
 



der Arbeit, welcher drei aktuelle ökumenische Dialogprozesse aus Frankreich vorstellt, darunter auch 

die Gemeinschaft von Taizé. Taizé ist ein für die dort organisierten Jugendtreffen weltweit bekanntes 

ökumenisches Zentrum. Dass Taizé auch eine Art „geistige Heimat“ für den Philosophen Ricoeur war, 

ist ein weiterer höchst interessanter Aspekt, den die Arbeit enthüllt und in seiner Kohärenz mit 

Ricoeurs Gesamtwerk verstehbar macht. 

 Im Abschlusskapitel werden Anregungen für eine Kultur der Ökumene gegeben. Dabei wird 

Ricoeurs Modell der interkonfessionellen Übersetzung als Maßstab für eine realistische Ökumene 

angesehen. Die Autorin folgt Ricoeur in seinem Engagement für die sichtbare gegenseitige 

Anerkennung 


